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Iranzösische VernebelMWversuche
Sechs Wochen lang sitzen jetzt die Sachverständigen in

Paris zusammen , um , wie es in ihrem Auftrag heißt , ausGrund der bestehenden Abkommen und Verträge Vorschlägefür eine Endlösung der Reparationsfrage auszuarbeiten .Ueberblickt man ihre Verhandlungen , so kann man schonheute sagen , daß ihr Ergebnis keineswegs ein Zahlungsplansein wird , der der gegenwärtigen Wirtschaftskraft und Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands angepaßt ist. Denn bei der heu¬tigen Lage , bei der wir nicht einmal unseren eigenen Bedarf

.an Kapital und Verbrauchsgütern erwirtschaften , könnte ver -
„ständigerweise von Reparationen überhaupt nicht die Rede
sein . Man sucht daher in Paris nach einem Zahlungsvor -
fchlag , der sich im wesentlichen wieder auf Zukunfts¬
hoffnungen stützen soll . Und der einzige Unterschiedgegenüber den Verhandlungen des Daweskomitees vor fünfJahren besteht, vielleicht darin , daß man diesen Zukunfts¬
hoffnungen eine etwas solidere Grundlage zu geben bemüht
ist, als sie im Dawesplan vorhanden war . Darum hat man
sich wochenlang über die Möglichkeiten zu einer „allgemei¬nen Ausdehnung des Welthandels " unterhalten . Darum hatman einen Plan für eine Bank ausgearbeitet , die die Tribut¬
zahlungen aufnehmen und weiterleiten soll , und darum hatman auf der Konferenz das ganz seltsame Verfahren ein-
geschlagen , zunächst ein Kanalsystem für die Tribute zu schaf¬
fen , bevor man weiß , wie groß denn eigentlich die Gold¬
ströme sein werden , die durch diese Kanäle fließen sollen.

Die Verhandlungen über diese Fragen sind jetzt so gut wie
abgeschlossen, und man ist endlich im kleinen Kreis zur Haupt¬
frage vorgedrungen , zu der Frage nach der Höhe unvDauer der künftigen Tribute . Diesen Zeitpunktbenutzt die französische Regierung zu einem Werbevorstoßgroßen Stils . Von den phantastischen Zahlungsplänen , die
zu diesem durchsichtigen Zweck in der Pariser Presse auf¬getaucht sind, war am Interessantesten gleich der erste . Denndieser Plan sucht Stimmung dafür zu machen , daß Deutsch¬land 68 Jahre lang Tribute zahlen soll , die mit 1900 Mil¬lionen Mark jährlich beginnen , dann auf 2700 Millionenansteigen und in den letzten 21 Jahren wieder auf 1700Millionen fallen sollen. Interessant ist dieser Plan nichtweil er wieder einmal zeigt , daß Frankreichseit 1924 nichts gelernt hat , sondern Beachtung verdient er° °r ..allem deswegen , weil er uns so klar wie kaum eineVeröffentlichung der letzten Zeit den Ausgangspunktund das Hi « l der französisch « n Tributpolitikenthüllt . Rechnet man nämlich die gestaffelten Zahlungenjenes Plans zusammen , so kommt man auf die 132 Mil -liarden des Londoner Ultimatums , diePoincarö noch vor Jahresfrist als „unumstößlich sestgelegteReparationsschuld Deutschlands " bezeichnet hat und die alsoauch Heute noch in den Gehirnen französischer Politiker ihrUnwesen treiben . Das also ist der Ausgangspunkt . Und das
Ziel der Pariser Politik läuft natürlich darauf hinaus , sichaus der unbequemen Schuldabhängigkeit von Amerika zubefreien , indem man Deutschland neben allem anderen auchnoch die Schulden auflädt , die man selbst zu zahlen Hot , und
zu deren Ersatz uns Deutsche nicht einmal die lange Tribut -
liste des Versailler Diktats verpflichtet .

Diesen sein ausgeklügelten Plan haben die deutschen Ver¬treter erfreulicherweise von vornherein durchkreuzt und dabei
unzweideutig zu verstehen gegeben , daß Tribute auf zweiGenerationen für uns einfach nicht in Frage kommen . Aberbeseitigt ist damit die Gefahr der französischen Aktivität wohlnoch lange nicht . Denn e , n Ziel dieser Werbetätigkeit ist. auch wohl noch das : die ganzen Pariser Verhandlungen vonHer peinlichen Frage der deutschen Leistungsfähigkeit ubzu -lenken und auf eine Grundlage zu schieben, auf der nichtmehr von wirtschaftlichen Grundfragen gesprochen, sondernnur noch versucht wird , von unsinnigen Forderungeneinige hundert Millionen abzuhandeln .Welche ^ Eik , die Frankreich stets einzuschlagenpflegt : das Gelände vernebeln und den Gegner im Klein¬krieg solange zermürben , bis ihm ein kleiner G - ländeqewinnschon als halber Sieg erschient.

Das Kernübel des Dawesversuchs war das , daß seineUrheber der Stimme llvr Vernunft nicht zu folgen wagtenund sich zum Kompromiß mit den Politikern bereitfanden ,deren Köpfe von Milliardenphantasien verwirrt waren Sokam es . daß im Dawesplan der vernünftige Grundsatz , daßTribute nur aus Ueberschüssen der deutschen Wirtschaft Hie¬ßen können , zwar aufgestellt wurde , daß man aber gleich,
zeitig darauf verzichtete , die Erfüllung der Zahlungsvor -
schlage von dem Vorhandensein solcher Ueberschüsfe wirklichabhängig zu machen . So sollte es eigentlich selbstverständlich
sein , daß die Pariser Sachverständigen bei der Ausarbeitung

. ihres Zahlungsplans dort wieder einsetzen, wo die Domes -
macher seinerzeit aufgehört haben . Sie werden sich jeden -
falls bemühen müssen , den vernünftigen Grundsatz von den
Ueberschüssen , die für Reparationen vorhanden sein
müssen , nicht weiter bloß auf dem Papier stehen zu lassen,
sondern zur praktischen Anwendung zu bringen . Unerläßlich
ist es dabei allerdings , nach einem geeigneten Maß stab
zu suchen, an dem man das Vorhandensein oder Nichtvor »
handensein solcher Ueberschüsfe jeweils messen könnte . Ge-
chjß, hie Schatzungen über das Volkseinkommen liefern d'esen

„Graf Zeppelins" Mittelmeerfahet.
Friedrichshafen , 25 . März . Das Luftschiff „ Graf

Zeppelin " ist heute nacht 12 .54 Uhr zu seiner Mittelmehr -

fahrt aufgestiegen und hat Friedrichshafen in Richtung
Basel verlassen . Insgesamt nahmen 28 Passagiere , dar -
unter drei Ingenieure der Werst an dem Fluge teil .
Kurz vor der Abfahrt entdeckte der Wächter der Werft
einen 20jährigen Kellner aus Oesterreich , der als blinder
Passagier diese Fahrt mitmachen wollte . Er wurde de^

Polizei übergeben , aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

Maßftab nicht , denn sie sagen nichts über den notwendigen
Verbrauch . Und ebensowenig ist mit den Zahlen des
Steueraufkommens etwas anzufangen , denn Steuern sind
bei uns in den letzten Jahren nur allzu oft aus allem mög¬
lichen geflossen, aber nur nicht aus Reinerträgen . Bleibt
aber noch die genaue Beobachtung des Kapitalmarkts ,
die einigen Aufschluß darüber geben könnte , ob der Ertrag
unserer Wirtschaft über den notwendigen Unterhalt der Be¬
völkerung hinaus noch Ueberschüsfe abwirst . Denn , wenn
überhaupt , so müssen sich solche Ueberschüsfe in einer Aus¬
füllung unseres Kapitalvorrats bemerkbar machen .

Dabei genügt es dann freilich auch noch nicht, einfach fest¬
zustellen , o b eine Neubildung von Kapital möglich gewesen
ist . Es kommt , vielmehr darauf an , wie stark diese Kapi¬
talbildung ist. Denn , wie jeder Geschäftsmann die nötigen
Abschreibungen und Ergänzungen seiner Anlagen vorneh¬
men muß , wenn er existenz- und konkurrenzfähig bleiben
will , genau so hat auch eine Volkswirtschaft für den nötigen
Ersatz und Ausbau ihrer Produktionsanlagen zu sorgen .
Und erst , wenn das mit dem Ertrag unserer Arbeit möglich
gewesen ist , dann wird man bei einem etwa noch verbleiben¬
den Rest von einem Ueberschuß in dem Sinn sprechen kön¬
nen , wie er als Voraussetzung für jede Reparationszahlung
gelten sollte. Ob das jeweils in der deutschen Wirtschaft er¬
reicht ist oder nicht, kann man aber am besten an der Höhe
desZinssußes ablesen . Steht er weit über dem Durch¬
schnitt der in den übrigen Wirtschaftsgebieten geltenden
Sätze , wie seit Jahren bei uns , dann ist das wohl der beste
und sicherste Beweis dafür , daß Ueberschüsfe in dem gekenn -
zeichneten Sinne nicht vorhanden sind. Dann hat unsere
Wirtschaft der ausländischen gegenüber noch eine Vor¬
belastung durch hohe Zinsen zu tragen , die ihr eine Erholung
und Gesundung noch schwerer macht , als das nach dem
Gebietsraub von Versailles ohnehin schon ist . Dann sollte
also auch von Tributzahlungen verständigerweise keine
Rede sein.

Das württembergische Landtagswahlgesetz
verfassungswidrig

Leipzig , 24 . März . Der Staaksgerichtshof verhandelteam Freitag in nichtöffentlicher Sitzung über die Klage des
Landesverbands Württemberg der Volksrechtpartei und der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Gau Württemberg ,gegen das Land Württemberg aus Feststellung der Ve»
fafsungswidrigkeit des Artikels 20 Abs. 2 des Landtags¬
wahlgesetzes vom 4 . April 1924 , welcher besagt : Bei Zu¬
weisung von Sitzen bleibt eine Wählervereinigung unbe -,rücksichtigt, deren Bezirksvorschlagslisten nicht mindestens in
einem Wahlbezirk ein Achtzigstel der im ganzen abgegebenen
gültigen Stimmen (Wahlzahlen ) oder in vier Wahlbezirken
je ein Achtel der Wahlzahlen erreichen . Die Volksrechtpartei
beantragte außerdem , festzustellen , daß die verfassungs¬
widrigen Auswirkungen des Artikels 20 Abs. 2 in Verbin¬
dung mit den Bestimmungen des Landeswahlgesetzes über
die Wahlkreiseinteilung und die Abgeordnetenzahlen noch
verschärft werden .

Der Skaaksgerichlshos entschied dahin , daß Artikel 2g
Abs. 2 des württembergischen Landtagswahlgesehes vom
4. April 1824 gegen die Reichsverfassung verstoße und wies
im übrigen die Anträge ab . .

Bei den letzten Landtagswahlen am 20. Mai 1928 hatte
die Ratio nalsoziali st ischeDeukscheArbeiter -
Partei 20 342 und die Bolksrecht - Partei (Reichs -
partei für Dolksrecht und Aufwertung ) 37 098 Stimmen er-
Hallen . Bei der Verteilung der 56 Bezirks - und 24 Lan¬
dessitze waren beide Parteien aber leer ausgegangen , da sie
die Voraussetzung des Art . 20 Abs . 2 des Landkagswahl -
gesetzes nicht erfüllt hakten . Der Spruch des Skaatsgerichts -
hofs ist wohl so zu verstehen , daß die letzte Landkagswahl
keineswegs ungültig ist, vielmehr lediglich eine anders
Mandatsverteilung durch den LandeswahlausschußM erfolgen hat . Die Folge wäre , daß die Sozialdemokratie ,das Zentrum und der Bauernbund je einen Sitz verlieren ,und zwar würden aus dem Landtag auskreten die Abgeord¬neten Sch eppcrle (Soz .) , H e r m a n n - Hohenmührin -
ssugen und Luckerh - Winnenden ; an ihrer Stelle würdendie Bolksr « Ht - ParE zwei (darunter .Oherstudienhirektor

B a n s e r - Ragow ) und öle Raiionaiioziauiren ein (oer
frühere Abgeordnete Professor Mergenkhaler ) Mandat
erhalten . Die Lage der württ . Regierung ist dadurch noch
unsicherer geworden , da sie dann nur noch über 35 von 80
Mandaten sicher verfügen würde .

Neue Nachrichten
Schacht berichtet

Berlin , 24 . März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht
bat dem Reichskanzler über den Stand der Sachverständigen -
oeratungen in Paris Bericht erstattet . Der Unterredung
wohnten auch der Reichswirtschaftsminister , der Reichs¬
finanzminister und ein Vertreter des Auswärtigen Amts
bei.

Die Besprechung über die Lage des Ruhrbergbaus
Berlin , 24 . März . Die vom Reichsarbeitsminister Wissel!

veranlaßte Besprechung zwischen Vertretern des Bergbau¬
vereins in Essen und der Arbeiterverbände ist ohne jedes
Ergebnis verlaufen . Der Minister will die Parteien zu
neuen Besprechungen einladen .

Die sächsischen Landkagswahlen ungültig
Leipzig , 24. März . Der Staatsgerichtshof hat auf Grund

der Anfechtungsklage der sozialdemokratischen Landtags -'raktion die sächsischen Landtagswahlen vom 31 . Oktober
1926 für ungültig erklärt ; die Landesregierung habe so
schnell wie möglich Neuwahlen auszuschreiben . Artikel 17
der Reichsverfassung schreibe für Wahlen Allgemeinheit und
Gleichheit vor , gegen die im sächsischen Landtagswahlgesetz
verstoßen sei . Der bisherige Landtag und die von ihm be¬
schlossenen Gesetze seien aber darum doch nicht rechts¬
ungültig , wenn auch die gegenwärtige Volksvertretung feh -
erhaft ins Leben getreten sei .

*

Stalins Stellung erschüttert ?
Korvno , 24. März . Aus Moskau wird gemeldet , der G ^

neralsekretär der bolschewistischen Partei , Stalin , begebe
sich aus zwei Monate nach dem Kaukasus in Urlaub , um
seine erschütterte Gesundheit wiederherzustellen . Er werde
durch Jaroslawski , Molotow und Koffer vertreten . — Di«
Nachricht ist anderwärts noch nicht bestätigt .

hoover verkündet das neue Einwanderungsgeseh
Washington , 24 . März . Präsident Hoover hat gesterndi« neuen Bestimmungen zum Einwanderungsgesetz , disam 1 . Juli in Kraft treten , verkündet . Er soll

'
dabei be-merkt haben , er tue es ungern , aber der Staatssekretär fürdas Gerichtswesen habe erklärt , das Gesetz schreibe die Ver -

kündigung vor ; er (Hoover ) müsse sich dem Gesetz beugen .Hoover hatte im letzten Wahlkamps die neuen Bestim -
mungen bekämpft und dafür einen großen Teil der deutsch¬amerikanischen Stimmen erhalten . Durch das neue Gesetzwird der Anteil der deutschen Einwanderung bekanntlichvon bisher 51 227 auf 24 957 im Jahr beschränkt . Die neuenVerhältniszahlen beruhen auf Nationalitätenzählungen ipden Vereinigten Staaten vom Jahr 1790.Im norwegischen Landtag erklärte Präsident Hambreals Abgeordneter , gegen die schikanöse Behandlung vonNorwegern durch amerikanische Behörden bei der Einreisein die Vereinigten Staaten müsse öffentlich Einspruch er -hoben werden . Norwegen solle den Amerikanern kein Ent -gegenkommen mehr zeigen , solange sie ihr Verhalten nichtandern .

Verhaftung mexikanischer Marineoffiziere
, . 24 - März . Sechs hohe Offiziere der mexikani -schen Atlantikflotte wurden in das hiesige Gefängnis ein-
geliefert . Sie werden wegen ihrer Haltung während derRevolution in Veracruz vor ein Kriegsgericht gestelltwerden .

Die Kämpfe in Afghanistan beginnen
m Amdon , 24. März . Der „ Daily Telegraph " meldet überPeschawar (Indien ), daß die Kämpfe zwischen den Streit -kraften Aman Ullahs und einigen Stämmen begonnen ha¬ben und für beide Teile verlustreich gewesen seien. Mos¬kauer Geld arbeite von Herat und Kandahar aus für AmanUllah , um einige wichtige Stämme für ihn zu gewinnen .

Die russischen Golddepoks — Anerkennung der Sowjet¬
republik durch Amerika ?

Neuyork . 24 . März . Im vorigen Jahr hat die Moskauer« ow,etreg !erung 5 Millionen Dollar in Gold , di« noch ausdem Staatsschatz der Zarenzeit stammten und bei der ChaieNational Bank und der Equitable Trust Co . in Neuyork in
Verwahrung gegeben worden waren , zurückgezogen und teil¬weise zu Zahlungen in Deutschland verwendet . Die Dankvon Frankreich hat darauf die beiden Neuyorker Banken ausSchadenersatz verklagt , weil Frankreich das Gold mit Be¬
schlagnahme habe belegen lassen als Pfand für die Vor¬
kriegsschulden Rußlands an Frankreich , deren Anerkennungdie « owjetregierung verweigere . Der amerikanische B und §ß»



richter Goddard hat nun aber in einer Vorentschei -
düng den französischen Anspruch abgewiesen , da die Mos -
kauer Sowjetregierung berechtigt gewesen sei , das Gold als
russischen Besitz zu betrachten und es zurückzunehmen . —
Dieses Urteil fetzt voraus , daß die Sywjetregierung dis tat'
sächliche Rechtsnachfolgerin der Zarenregierung sei , und in
England betrachtet man es in gewissem Umfang als eine An¬
erkennung der Sowjetrepublik durch die Vereinigten Staa¬
ten bzw . die Regierung Hoovers. Präsident Coolidge hat
die Anerkennung der Sowjetregierung bekanntlich stets ver¬
weigert.

Württemberg
Stuttgart , 24 . März .

Todesfall. Geh . Rat Prof . Dr . August v . Schmidt
ist im Alter von 89 Jahren hier gestorben . Er stammte aus
Diefenbach bei Maulbronn und hat sich insbesondere aus dem
Gebiet der Meteorologie und der Erdbebenkunde große Ver¬
dienste erworben.

Ausgleich der Famillenlasten . Zu einer Eingabe des
Landesverbands der Kinderreichen betr . Einbringung e

' nes
Gesetzes zum Ausgleich der Familienlasten , für die !rn Land-
tagsausfchuß für Verwaltung und Wirtschaft Abg . Bausch
eintrat , teilte ein Regierungsvertreter mit, daß bis jetzt beim
Reich ein Gesetzentwurf im Sinn der Eingabe nicht vorliege.
Aber jetzt schon werden nach Art . 119 der Reichsverfassung
den Kinderreichen viele Erleichterungen zuteil. Von demo¬
kratischer Seite wird bemerkt , man könne doch nicht durch
Gesetz zur Uebervölkerung auch noch anreizen. Redner des
Zentrums , des Bauernbunds und der Sozialdemokratie tre¬
ten für weitere Erleichterungen für Kinderreiche ein . Der
Antrag Bausch , die Regierung möge Vorschläge zugunsten
kinderreicher Familien hinsichtlich des Wohnungsbaus , der
Schulgeldsätze und der Besteuerung vorlegen, wurde ohne
förmliche Abstimmung angenommen.

Gegen die Einführung der Hybridenreben. Der Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags hatte sich
mit einer größeren Zahl von Eingaben aus Weinbau¬
gebieten gegen die Einführung der amerikanischen .Hybriden¬
reben zu befassen. Diese Reben sind zwar gegen die Reb¬
lausschäden widerstandsfähiger, die Reben sind aber gegen¬
über unserem heimischen Gewächs minderwertig . Der
Berichterstatter' Abg . Klein (Bauernb . ) und Landes¬
ökonomierat Mührlen wandten sich daher entschieden
gegen die Hybridenrebe, die dem württembergischen Oua-
litätswein schädlich sei. Wenn der heimische Weinbau und
der gute Ruf unserer Weine nicht weiter geschädigt werden
solle , müsse dem Anbau von Hybridenreben Halt geboten
werden. Diesem Standpunkt trat auch ein Vertreter des
Zentrums bet . Die Eingabe der Weingärtnervereinigungen
wurde daraus dem Etaatsministeirum zur Kenntnisnahme
überwiesen .

Erneuerung der Mischbestände. Der Abg . Ströbel
(BB . ) hat folgende Kleine Anfrage gestellt : Durch die Eis¬
sprengungen und plötzliche Wasserabsenkungen im Neckar
und in der Donau , sowie in einigen Nebenflüssen sind außer¬
ordentlich hohe fischereiliche Schäden verursacht worden. Auf
weite Strecken sind die Fische mit Ausnahme der etwa noch
perbliebenen Jungbrut vernichtet , so daß den Fischereiberech¬
tigten auf mindestens 3 Jahre hinaus ein Ertrag entgeht.
Schadenersatzansprüche dürften erfolglos sein . Deshalb sollte
mit Unterstützung des Staats zum mindesten für eine schnelle
und ausreichende Besetzung der Wasserläufe Sorge getra¬
gen werden. Ist das Staatsministerium bereit, einen Bei¬
trag zu dem Kostenaufwand für die Neubesetzung der Ge¬
wässer zu gewähren?

Die Schulpflichk in Württemberg . Nach den gesetzlichen
Bestimungen beginnt die Schulpflicht am 1 . April 1929
grundsätzlich für alle Kinder, die bis 30. April d . I . das
8 . Lebensjahr vollenden. Es müssen alle diejenigen Kinder
zur Schule gebracht werden, die in der Zeit vom 1 . Mai
1922 bis zum 30. April 1923 geboren sind . Freiwillig kön¬
nen auch die in der Zeit vom 1 . Mai 1923 bis zum 30 . Sep¬
tember 1923 geborenen Kinder in die Schule ausgenommen
werden, soweit sie die für den Schulbesuch erforderliche
körperliche und geistige Reife besitzen.

keine Bestattung auf Stadtkosten. Die Finanzkommission
des Gemeinderats lehnte den soz. Antrag auf allgemeine
Einführung der Totsnbestattung auf Kosten der Stadt bei
7 gegen 7 Stimmen durch Stichentscheid des ^Vorsitzenden ,

Oberbürgermeisters Dr . LautenMager , av . Mr ven An¬
trag stimmen die Sozialdemokraten und die Kommunisten ,
dagegen die Mitglieder der Bürgerpartei , der Deutschen
Volkspartei, der Deutschdemokratischen Partei und des
Zentrums .

Die Ausbreitung Groß - Stuktgarts . Mit Wirkung vom
1 . Mai d . I . an werden die Ortsnetze Vaihingen ( Filder)
und Stuttgart zu einem einheitlichen Ortsnetz
bereinigt . Im Verkehr von und nach Vaihingen werden
von diesem Tag an im Fernverkehr auch bei Entfernungen
bis zu 25 Kilometer die für Stuttgart geltenden Gebühren¬
sätze angewendet.

Stuttgart . 24 . März . Zur Entscheidung des
Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich
schreibt die „Südd . Ztg .

"
: „Es ist peinlich und kennzeichnend

für die Verfassungsmacherei von 1919 , wenn es ganzer 10
Jahre bedurfte, bis man darauf kommt , daß Bestimmungenemes Landeswahlrechts zu Unrecht bestehen und demnachall die Zeit zu Unrecht bestanden haben. Wahrscheinlich ist,daß der württ . Staatsgerichtshof lediglich eine Revision des
an sich ja durchaus korrekten und zu Recht bestehenden letzten
Landtagswahlergebnisfes im Sinn der Entscheidung des
Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich vornimmt . Poli¬
tisch betrachtet, hat kein Mensch ein Interesse daran , dem
Land die Aufregung und Unruhe eines Wahlkampfes zu¬
zumuten . Unter allen Umständen ergeben sich jedoch für die
Zusammensetzung des jetzigen Landtags Verschiebungen , die
unter Umständen von grundlegender Bedeutung werden
können . Die bevorstehenden Etatsverhandlungen im württ .
Landtag müssen die immer noch offene endgültige Klärung
in der Regierungsfrage bringen . Daß sich hiebei auf dem
Weg über eine unlösbare Regierungskrise die Notwendigkeit
von Neuwahlen unter Umständen ergeben kann , auch wenn
sie verfassungsrechtlich nicht notwendig sind, mag nur er-
wänht werden.

"

Bekämpfung der Faulbruk. Der Berwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß des Landtags hak den Gesetzentwurf zur
Bekämpfung der bösartigen Faulbrut der Bienen unter
staatlicher Entschädigung für Bienenvölker , die auf polizei¬
liche Anordnung getötet oder umgesetzt werden müssen, an¬
genommen .

Zufolge einer Beschwerde der Fischwassereibesitzer am
Neckar und dessen Gebiet gegen die Verunreinigung des
Neckars ersuchte der Ausschuß die Negierung, auf die Städte
und Gemeinden einzuwirken, daß sie die erforderlichen Ein¬
richtungen zur ordnungsmäßigen Abwasserbeseitigung schaf¬
fen ; schwachen Gemeinden sollen Staatsbeiträge in Aussicht
wähnt werden.

"
Veranlaßt durch eine Eingabe aus Eßlingen nahm der

Ausschuß einen Antrag Dr . Hölscher an, das Staaks -
ministerium möge dafür sorgen , daß eine wirksame Be¬
kämpfung der zunehmenden Fliegen - und Schnacken¬
plage , insbesondere durch rechtzeitige Vernichtung der
Brutstätten , im ganzen Land durchgeführt werde.

88. Geburtstag . Der derzeitige Leiter des Bekerinär-
wesens in Württemberg , Ministerialrat Prof . Dr . Robert
vonO st erlag , feierte am 24. März den 65. Geburtstag .

Neubau der St . Georgskirche. Die katholische St .
Georgskirche auf der Prag , eine Notkirche mit 240 Sitz¬
plätzen , ist für die Pfarrei , die bald über 4000 Seelen zählen
wird, zu klein geworden . Es soll deshalb ein Neubau er¬
richtet werden. Zu diesem Zweck findet auf Anordnung des
Bischofs in allen katholischen Kirchen des Landes am Oster¬
sonntag und -Montag eine Sammlung statt.

Orientfahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin " . Für den
Abwurf der in Friedrichshafen gesammelten Post auf der
Orientfahrt des Luftschiffs «Graf Zeppelin " ist Er Ramle
bei Aasfa (Palästina ) in Aussicht genommen .

Vom Tage . An einem Neubau der Schloßstraße stürzte
ein 28jähriger Maschinist mit dem Fahrkorb des Gießturms
12 Meter hoch ab und wurde schwerverletzt . — 5n einem
Haus der Eugenstraße in Feuerbach hak sich eine 46 Zahre
alte Frau erhängt .

oieickünjlsnMsitler
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Erhöhung des Gaspreises . Angesichts der ungünstigen
Finanzlage der Stadt Stuttgart hat die FinanzkommMsndes Gemeinderats der weiteren Erhöhung des Gaspreises
zugestimmt. Damit ist wieder ein Beweis erbracht, daß di«
öffentlichen Betriebe zu einem verschleierten Mittel für di«
indirekte Steuerschraube sich entwickelt haben .

Vaihingen a. F ., 24 . März . Zusammenstoß . In
der Hauptstraße stieß ein Kraftomnibus der SKG . -Linie
Stuttgart —Sindelfingen mit dem Auto der Bezirksfeuer¬
wehr in voller Fahrt zusammen. Beide Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt , doch konnte der Omnibus seine Fahrt mit
starker Beschädigung fortsetzen . Die Insassen beider Wagen
kamen mit dem Schrecken davon.

Ludwigsburg, 24 . März . Selbstmord . Seit Ende
Januar wird die Ehefrau des Schreiners Otto Schmack
in Oßweil vermißt . Das Gerücht , er habe selbst seine Frau
beseitigt , veranlaßte ein Eingreifen der Kriminalpolizei.
Schmack hat sich nun in seiner Wohnung durch Gas getötet.

Ludwigsburg , 24. März . KeinAusbaudesHeil -
bads Hoheneck . Im Gemeinderat wurde der Vor-
anschlag des Heilbads beraten , der mit einem Abmangel
^"" ^ 0 000 Mark abschließt . Hiezu gab der Vorsitzende u . a.die Erklärung ab , daß an eine Erweiterung des Bads vor¬
läufig nicht zu denken sei, da höhere Opfer als die bis¬
herigen von der Stadt für das Unternehmen nicht gebrachtwerden könnten. Das Bad wird anfangs April geöffnetwerden.

Korb im Remstal , 24. März . S ch u l h a us ne u b a u .Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung einstimmig den
Schulhausneubau beschlossen .

Großheppach, 24. März . Abschlußprüfung der
Kleinkinderpflegerinnen . Seit der Erweiterungdes Lehrziels und der Ausdehnung der Ausbildungszeit auf
Zwei Jahre hat dieser Tage zum zweitenmal die kirchliche
Abschlußprüfung im hiesigen Mutterhaus für evang . Kletn -
kinderpflegennnen stattgefunden. Der Prüfende , Ober-
kirchenrak Schaal , konnte zusammen mit den Mitgliederndes Berwalkungsraks mit hoher Befriedigung von dem Standder Ausbildung der abgehenden Schwestern Kenntnis neh¬men . Eine Ausstellung von allerlei Arbeiten der Schwestern
zeugte von unermüdlichem Suchen, wie sie den ihnen anvett
trauten Kindern Freude machen könnten, und von erstaun-
Ucher Geschicklichkeit wie von feinem Kunstsinn , der llli
Mutterhaus gepflegt wird-

Enzberg, OA . Maulbronn , 24 . März . Ausgeglichene
Rechnung . Ein Mieter , dem auf 1 . April seine Wohnung
gekündigt worden war , hatte den gemeinschaftlich benutztesAbort geleert. Cr erhielt von seinem Vermieter folgend «
Rechnung: „ 1 Faß Latrine meinem Abort unberechtigt ent¬
nommen. 5 Mark . Zahlbar innerhalb 8 Tagen "

. Der
Mieter füllte sein Faß wieder anderweitig und ließ es dem
Vermieter in seine Grube hineinspringen.

Neuffen, OA . Nürtingen , 24. März . Waldbran d.
Im Staatswald Barnberg , Markung Neuffen, entstand durch
Unvorsichtigkeit von Realschülern, die mit Kerzen unter¬
irdische Gänge untersuchten und beim Aussteigen au« einem
Loch mit dem Licht an herabhängend« Gräser kamen » ein
Waldbrand , der sich auf 1 )4 Morgen ausdehnt« und erst
nach mühevoller Arbeit geWfcht werden konnte. Ein Arber-
greisen auf die nahe Fichtenkultur konnte verhütet »xrden .

Tübingen , 24 . März . Von der Universität . Der
akademische Senat der Universität Tübingen hat den Fabri¬
kanten Ernst Auberlen in Stuttgart zum Ehrensenator
der Universität Tübingen ernannt . Die ausgestellte Ehren¬
urkunde rühmt , daß Auberlen „durch viel« Jahre mit per¬
sönlicher Hingabe und lebendigem Verständnis bedeutsame
Schriften der Reformation und des württembergischen Pie¬
tismus gesammelt und das vollendete Werk durch Gtiftun»
an die Landesuniversität der Wissenschaft nutzbar gemacht
habe .

Professor Wilhelm Franz 70 Jahre « lt .
Der Ordinarius für Anglistik an der Tübinger Universität,
Professor Wilhelm Franz , vollendet « am Sonntag seinen
70. Geburtstag . Seit 1897 doziert Professor Franz an de,
Tübinger Universität.

Neuenbürg » 24 . März . Tödlich überfahren . Der
28 I . a. led . Fuhrknecht Erhard Seeger des Sägewerk-
besitzers Ernst Kling in Pfinzweiler geriet unter sein«r
beladene « Langholzwagen, dessen Räder ihm über die Brust
und den Hinterropf gingen, so daß er sofort tot war .
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(Nachdneck »« toten.)
24. Fortsetzung.
17. Kapitel .

Am folgenden Morgen gab ein Bote von Gut Ham¬
bach einen Brief an Fritz ab, aus dem, als er ihn öffnete,
ein anderer Brief an Erika herausfiel .

„Ein Brief von deiner Mutter , Erika," sagte Fritz,
den Brief Erika reichend , mit der er im Garten in ernstem
Gespräch auf und ab ging.

Erika las den Brief und reichte ihn dann Fritz.
„Lies," sagte sie traurig . „Ich habe es nicht an¬

ders erwartet ."
Der Brief lautete :

„Erika !
Deine Widersetzlichkeit , deH Trotz und Dein Eigen¬

sinn überschreiten alle Grenzen . Wenn du geglaubt
hast , Dein törichtes Benehmen könnte mich in meinen
Entschlüssen und Absichten irre machen , so hast Du Dich
geirrt . Ich spreche jetzt das letzte Wort zu Dir : ent¬
weder Du kehrst augenblicklich reumütig zu mir zu¬
rück und bittest um Verzeihung, worauf ich mir dann
das weitere über Deine Zukunft Vorbehalten werde,
oder Du bist meine Tochter nicht mehr und magst
sehen, wie Du allein durch die Welt kommst. Ich be¬
kümmere mich nicht mehr um Dich .

An Miß Bayley ersuche ich Dich zu bestellen , daß
sie aus alle Fälle aus meinen Diensten entlassen ist
und nicht die Frechheit besitzen soll , noch einmal nach
Gut Hambach zurückzukehren . Sce mag dem Inspektor
Mitteilen , wohin ihre Sachen geschickt werden sollen .

Deine Mutter
Adelheid Hambach ."

Fritz sah voller Gedanken vor sich nieder . In der
Acht , die er fast schlaflos verbracht hatte, war er sich

über den Ernst der Lage vollkommen klar geworden
':

gestern war er noch zu erregt und zu hingerissen von der
großmütigen Handlungsweise Erikas , heute sah er aber
die Angelegenheit mit kühlerem Auge an, und war sich
bewußt geworden, daß er das Opfer Erikas nicht an¬
nehmen durfte .

„Was ist da zu machen ?" fragte Erika mit einem
leichten Seufzer . „Ich wußte ja , daß es so kommen würde."

„Erika," sagte Fritz leise und scheu , denn er wußte,
daß er sie überraschen, wenn nicht erzürnen würde. „Du
weißt, daß ich dich von ganzer Seele liebe, daß ich deine
Handlungsweise, die an Großmut ihresgleichen nicht fin¬
det, auf das Höchste bewundere, daß ich dir nie ver¬
gessen werde, was du für mich getan hast , mißverstehe
mich also nicht , wenn ich dich bitte, zu deiner Mutter
zurückzukehren ."

„Wie — du bittest mich, zurückzukehren ? ! '

„Ja , Erika, um deinetwillen und um meinetwillen."

„Ich soll mich dem Willen meiner Mutter unter -
erfen ?"

„Du kehrst nur dahin zurück, wo jetzt noch dein Platz
. Du hast gezeigt, daß du bereit bist, für meine Schuld-
sigkeit mit deiner ganzen Person einzutreten , das wird
cht ohne Eindruck auf deine Mutter bleiben und sie
ird nach und nach zu derselben Einsicht kommen wie ou.

„Da täuschest du dich . Meine Mutter wird Me An-

ht nicht ändern . Und weißt du, was mit mir geschieht ?
a gesellen dai önA sie mich einer Heirül mir
cokowsky nicht bewegen kann , wird sie mich irgendwo
: Auslande in ein strenges Pensionat für ungeratene
Zchter unterbringen . Wenn es ginge, wurde sie mich

ein Kloster stecken ."

„Erika, du übertreibst .
übertreibe nicht . Meine Worte mögen lieblos

naen sie sind es aber nicht . Ich habe meine Mutter
ts geliebt und geachtet , aber höher als das alles steht
ir die Wahrheit , steht bann meine und deine Ehre ,
ch mußte dafür eintreten — und zwar mit einer Tat ,
cht mit Worten , die nichts genutzt hätten — mochte
uh daraus kommen , was wollte . Und nun schickst auch
l mich fort ?"

«Ich schicke dich nicht sott- Wer sieh . Erika.

soll die Welt von mir denken, wenn ich versuchen würde,
dich hier festzuhalten? Würde sie mich nicht noch mehr
verurteilen ? An die Reinheit , an die Großmut deiner
Tat — an meine Schuldlosigkeit an deinem Schritte —
wie viele Menschen würden wohl daran glauben ? -- ^ i«
Menschen sind geneigt, zuerst stets das Schlimmste von
ihren lieben Mitmenschen zu denken , und wenn ich um
keiner großen Tat willen dich auch nicht zu bitten waae,
aus dich Rücksicht zu nehmen, denn das Ware kleinlich
von mir , so bitte ich dich doch zu bedenken , ob dein Hier-
bleiben dem Zweck , den wir beide verfolgen, nämlich
meine Ehre wiederherzustellen, nützlich sein kann .

"
Erika blickte nachdenklich in die Ferne .
„Wie meinst du das ?" fragte sie nach einer Wette .
„Ich meine, ob man mich nicht bezichtigen würde,

deine großmütige Tat in unedler nnb unehrenhafter Weise
benutzt zu haben, um einen Druck auf deine Mutter
auszuüben . Ich glaube, wenn ich jetzt auch meine Schuld¬
losigkeit an jenem Diebstahl Nachweise, so würde doch
immer ein Flecken auf meiner Ehre haften bleiben, wenn
ich deine großmütige Handlungsweise annehmen würds .
Sieh , Erika, deshalb bitte ich dich , zu deiner Mutter
zurückzukehren — ich darf als Ehrenmann dein Opfer
nicht annehmen."

„Es ist kein Opfer , was ich getan habe !"
„Die Welt wird es dafür ansehen und mich dafür

verantwortlich machen ."
Erika senkte das Haupt .
„Du weißt nicht , was du von mir forderst," sprach

sie leise . „Wenn wir uns jetzt trennen, werden wir uns
nie Wiedersehen .

"

„Wir wollen den Mut und die Hoffnung nicht der-
lieren . Ich selbst werde an deine Mutter schreiben und
ihr meine Schuldlosigkeit darzutun suchen und sie bitten,
deinen Schritt nicht zornig und hart zu verurteilen , son-
dern auf dessen Edelmut und Seelengröße Rücksicht zu

ihmen ."
„Und glaubst du. Saß das helfen wird ?"
„Ich werde ihr selbst eine gerichtliche Untersuchung

wschlagen , um sie vollends zu überzeugen."
„Diese Untersuchung wird sie schon selbst beantragt

(Fortsetzung folgt.)
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HMronn . 84 . März . GotdeneHochzeit . Kommst ,
zienrat Andreas Tchneiderin Firma Barer u . Schneider,
Geschäftsbücherfabrik , konnte gestern mit seiner Gattin das
goldene Ehejubiläum begehen . Am 27. März wird er den
80. Geburtstag feiern. .

Kirchheim «. T .. 24. März . Verhaftung . Der Dieb ,
der kürzlich in einem hiesigen Geschäft für etwa 1000 Mark
Strümpfe usw . entwendet hat, ist festgenommen . Die Mare
konnte restlos beigebracht werden .

Tübingen , 2*. März. Aufnahme ins Wilhelms¬
stift . Auf Grund der bestandenen Konkursprüfung sind
vom Kath. Kirchenrat 30 Zöglinge in das Milhelmssttfk ln
Tübingen ausgenommen worden .

Aalen , 24 . März . Keine Fremdgasversorgung -
Der Gemeinderak lehnte die Fremdgasversorgung ab und
genehmigte den Ilmbau und die Erweiterung des städt. Gas¬
werks nach den Vorschlägen der Verwaltung und des Gas¬
ausschusses.

Schramberg, 23 . März. Waldbrand . Aus bisher
.unaufgeklärter Ursache geriet ein dem Grafen v . Bis sin¬
gen - N ip p e nb u r g gehöriges Waldstück am Rappen -
festen in Brand. Di« Bekämpfung des Brands in dem fel-
sigen Gelände war äußerst schwierig . Außer der Weckerlinie
der Freiw . Feuerwehr wurden auch die Fabrikwchren der
Firmen Gebr . Zunghans A . -G . und Hamburg-Amerikani¬
schen Uhrenfabrik sowie der Hilfszug der Freiw . Feuerwehr
zu Hilfe gerufen. Das Feuer hat eine etwa 6 Morgen große ,
meist mit Eichenbüschen (Schäleichen ) bestandene Fläche er¬
griffen.

Aalach OA . Göppingen, 24 . März . Leichenfund . Am
Rechen der Mechanischen Weberei Salach I . H . Neuburger
wurde ein Leichnam angeschwemmt . In dem Toten er¬
kannte man den Packereileiter Sebastian Hägele.

Hohenstaufen OA . Göppingen, 24. März . Erhängt .
Dsr wegen versuchten Giftmords inhaftierte 28 I . a. Ernst
Uebele hat sich in seiner Zelle in Stuttgart mit zwei
Taschentüchern erhängt .

Geislingen a . St., 24 . März . Bohrungen nach
Wasser . Die Tiefbohrungen nach Mineral- oder Quell¬
wasser beim Rötelbad sind, da ergebnislos , eingestellt wor¬
den . Man hat sich nun entschlossen, verschiedene Löcher auf
etwa 10 Meter zu bohren, um auf diese Weise Wasseradern
ru erschließen . Es ist aber auch möglich, daß sich bei dem
»ahnbau Geislingen—Ulm ( 1848—50) , wobei die Geis-
linger Steige , Eisenbahnlinie und Straße gebaut wurden
und große Erdbewegungen und Sprengungen am Berg vor¬
genommen wurden , die Quelle verworfen worden ist und
andere Wege gesucht hat.

Ulm, 23 . März . Jubiläum . Der Hilfsmaschinist Franz
Wörn konnte dieser Tage sein SOjähriges Arbeitsjubiläum
bei der Ulmer Münsterbauhütte feiern. Bei seinem Ein¬
tritt im Jahre 1879 wurde gerade der nördliche Chorturm
vollendet. Er war dabei, als die Kreuzblume auf die Spitze
gesetzt wurde. Wern ist 80 Jahre alt und noch sehr rüstig.
Vom Reichspräsidenten und Staatspräsidenten erhielt der
Jubilar Ehrenurkunden und von der Münsterbaukasse ein
ansehnliches Geldgeschenk.

Waldsee , 24. März . Unehrlichkeit . Ein etwa
24jähriger Büroangestellter der hiesigen Seidenweberei
wurde wegen unerlaubter Seidenstoffaneignung verhaftet
und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Ravensburg , 24 . März . Eingelieferte Mörder .
Gestern wurden der Vatermörder von Biberach, Julius
Zell, sowie der mutmaßliche Mörder des Kindes von Tett-
nang in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Der 52 Jahre alte Gustav Bauer, der wegen einer Un¬
terschlagung inhaftiert war, hat sich erhängt .

Von der bayrischen Grenze, 23 . März . Bluttat . —
Autounfall . Der ledige 25 Jahre alte Maurer Josef
Hainzinger von Affolterbach und der verh. Hilfsarbei¬ter Bien von Uttenhofen gingen nachts vom Batzenhäuslin Pfaffenhofen gemeinsam nach Haus . Bien kehrte bald
darauf nochmals zum Batzenwirt zurück und erklärte, er
habe Hainzinger erstochen . Am Tatort bei Bachappen fand
man Hainzinger mit einem Stich ins Herz tot auf.

Veuron , 24 . März . Leichenfund . Am Freitag wurde
eine weibliche Leiche in der Donau gefunden, die am Strand
an einem Gebüsch hängen geblieben war . Die Leiche war
zum Teil schon verwest. Es handelt sich um eine Frau im
Alter von 35—45 Jahren.

Vom Deutschen Evang. Kirchenausschuh
ep . Der Deutsche Evang. Kirchenausschuß , die Gesamk-

vertretung - er im Kirchenbund zusammengeschlossenen deut-
schen Landeskirchen , hat in seiner Frühjahrssitzung in Berlin
»mgehend die Vorbereitung für die Eisenacher Ta¬
gung - es Stockholmer Fortsetzungsausschusses im Sep>
tember d. I . beraten . Für 8 . September ist ein Besuch der
Lutherstätten in Eisenach geplant. Der Kirchenausschuß Hai
ferner dem Anschluß der deutsch-evang. Gemeinde von Large
Llangukhue (Chile ) die Zustimmung erteilt, nachdem iw
vormen Jahr derjenige der evang. Synode von Rio Grand «
do Sul (Brasilien) vollzogen worden war. Eingehend wurd«
^ k ^ ltgrose und soziale Lage der Land¬
bevölkerung ^ sprachen und beschlossen, an Reichs -
regrerrmg und Reichstag die Bitte zu richten , gleichzeitixmrt dem Arbeitsschutzgesetz gesetzliche Maßnahmen für di«
Sonntagsruhe der Landarbeiter und für eine Verbessemneder Wohnverhältnisse gesetzliche Maßnahmen zu treffenZum Schluß beschäftigte sich der Kirchenausschuß mit de,« planten Vierhundertjahrfeier der Protestation von Svene,in den Pfingsttagen.

Die beiden reformierten Kirchen Schottlands Haber«u dem feierlichen Vollzug ihrer vor kurzem beschlossener
Vereinigung eine Abordnung der deutschen Kirchen ssnze-

Von der Landesversicherungsanstalt Württemberg
In der letzten Vorstandssitzung gab Präsident Andre

einen lieberblick über die finanzielle Lage der Versicherungs¬
anstalt Württemberg. Darnach wird sich für das Jahr 1926
noch ein 1leberschuh von etwa 6 Millionen Mark ergeben .
Hiervon könne aber höchstens der dritte Teil als langfristiges
Gel- für Zwecke des Wohnungsbaus Verwendung finden .
Die Äentenlast werde von Jahr zu Jahr rasch anwachfen .
Im Jahr 1680 werde der lieberschuß bei sich gleichbleibenden
Beiträgen nur noch 3 Millionen Mark oekragen : dann
kommen Zeiten des Abmangels . Dieser werde voraus¬
sichtlich betragen : 1631: 0,5 Millionen , 1932 : 4 Millionen ,
IW ; 7L Millionen . IM : 11 MWnen MM . Zur Deckung

des Abmangels feien seit der ab 27. Juni 1927 Maeordneteit
Beitragserhöhung zwei Drittel des jeweiligen lleberfchusses
als Rücklage angelegt worden. Sie reiche bis zum Jahre
1933 aus. Im Jahr 1934 werde jedoch ein ungedeckter
Abmangel von 4,2 Millionen vorhanden sein. Gemäß
den Forderungen des Reichs und der Länder seien 10 285 000
Mark , also mehr als 25 Prozent des Kapitalvermögens , an¬
gelegt worden . Um so schärfer wirke sich die Vorenthaltung
von sieben Millionen Mark Reichsbeiträgen in bar bei der
Landesversicherungsanstalt aus . Für die Zwecke des Woh¬
nungsbaus stehen in diesem Jahr nur etwa 3 Millionen
Mark zur Verfügung gegen rund 8 Millionen Mark im
Vorjahr . Kinderreiche und gesundheitlich gefährdete Fami¬
lien müssen zuerst berücksichtigt werden.

Lokale».
Wildbad , den 25 . März 1929 .

Hauswirtschaftschule . Wie wir hören , beabsichtigt auch
die Hauswirtschaftschule hier, eine Schul -Schlußfeier im
Gemeindehaus zu veranstalten. Es soll dabei süß hergehen :
Knusperigen Kuchen mit Kaffee wird es geben . Ein The¬
aterstück : „Der Fried"

, ein Bild aus dem 30 jährigen Krieg
soll zur Aufführung kommen . Frische , fröhliche Mädchenchöre
werden zur Gemütlichkeit beitragen und die ganze Feier
verschönern. Jeder Anwesende kann sich ein Los erwerben
und damit etwas Leckeres auf die Osterfeiertage gewinnen.
Darum, am Dienstag abend 7 Uhr auf in das Gemeinde¬
haus I Da gibt es allerlei Süßes und Schönes für Herz,
Mund und Ohr .

Freiw. Feuerwehr . Am Samstag abend versammelten
sich nach einer kurzen Probe die Mannschaften in der
Turnhalle, um die bei der Generalversammlung zurückge¬
stellten Wahlen vorzunehmen . Der bisherige Kommandant
Fritz Kuch , der eine Wiederwahl entschieden ablehnte ,
richtete herzliche Worte des Dankes an Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften für die ihm gewährte Unter¬
stützung während seiner Tätigkeit als Kommandant und
bittet die Kameraden , bei der Wahl ihrer Vorgesetzten nach
Möglichkeit die bewährten bisherigen Offiziere wieder zu
wählen, damit die neue Leitung keine allzugroße Aende-
rung erfahre . Er schloß mit dem Losungswort : „Einer
für Alle, Alle für Einen !" Daran anschließend wurden
die Wahlen vorgenommen. Als Kommandant wurde der
bisherige Stellvertreter Wilhelm Schill gewählt. Die
übrigen Ergebnisse können erst nach den heute abend in
den Parzellen stattfindenden Wahlen veröffentlich werden ,
da möglicherweise mit einer Verschiebung des Resultats
zu rechnen ist.

Meine Nachrichten aus aller Veit
ep . Lirchennotgeld für Hessen . Der hessische Landes¬

kirchentag hat die Erhebung eines Kirchennotgeldes beschlos¬
sen . Veranlassung dazu ist die finanzielle Notlage der evang.
Kirche in Hessen . Nach der Vorlage, die von der Regierung
warm befürwortet wird , kann die Landeskirche in Hessen
unter der Bezeichnung Kirchennotgeld eine Kopfsteuer
erheben , die zwei Reichsmark für das Jahr beträgt . Das
Kirchennotgeld wird von jedem Angehörigen der hessischen
Landeskirche erhoben , der bei Beginn des Rechnungsjahres
25 Jahre alt gewesen ist . Die Vorlage tritt am 1 . April 1929
in Kraft.

Fabrikbrand . Eine zwischen Gutach und Hornberg (Bad .
Schwarzwald) gelegene Holzbearbeitungsfabrik ist in der
Nacht auf Samstag vollständig abgebrannt . Der Schaden
beträgt etwa 90 000 Mark .

Eine Schafherde überfahren . Zwischen den Stationen
Rohrbach und Insheim (Pfalz ) brach eine Schafherde nachts
aus dem unbewachten Pferch aus , in den wahrscheinlich
streunende Hunde eingedrungen waren . Die Herde geriet
auf den Bahnkörper, als der Zug nach Landau heranbrauste.
58 Schafe wurden getötet .

Zum Drama in Jannowitz. Nach Blättermeldungen aus
Hirschberg haben sich Zeugen gemeldet, die beobachtet haben
wollen, wie ein Motorradfahrer etwa eine halbe Stunde
vor der Tat ein Motorrad im Bahnhof Jannmvitz in Ver¬
wahrung gab . Kurz nach der Tat , als bereits Hilferufe aus
dem Schloß drangen , wollen dieselben Leute beobachtet
haben, wie der Betreffende am Bahnhof wieder sein Motor¬
rad bestieg und in Richtung Hirschberg davonfuhr . Einige
Zeugen wollen bekunden , daß sie den Betreffenden kennen
und wissen, daß er im Schloß ein - und ausging .

Zur weiteren Untersuchung des Mords sind auf Ersuchen
der Gerichts- und Polizeibehörden in Liegnitz drei Berliner
Kriminalbeamte in Jannowitz , eingetroffen.

Unterschlagungen. Ein Laufbursche der Bank für Handel
und Gewerbe, der gemeinsam mit einem bereits in Mün¬
chen festgenommenen Genossen zwei Wertbriefe mit 45 000
Zloty und 15 000 Danziger Gulden unterschlagen hatte,
wurde in Wien verhaftet.

Drei Jahre Gefängnis für einen betrunkenen Wagen¬
führer . Das Schöffengericht Wedding hat den Kraftwagen¬
führer Formansky , der betrunken am 27 . Oktober einen
Zusammenstoß seines Lastwagens mit einem Strnßenbahn -
zug verschuldert hatte, wobei zwei Personen getötet und 40
verwundet wurden, zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Zugsentgleisung . Bei der Einfahrt eines Güterzugs
Bebra—Göttingen in den Bahnhof Eichenberg entgleisten
aus noch nicht festgestellter Ursache 14 mit Kunstdünger be¬
ladene Wagen und stürzten um. Der Sachschaden ist bedeu¬
tend. Der Personenverkehr mußte während der nächsten
Stunden durch Umsteigen aufrechterhalten werden.

52mal beschlagnahmt . Die deutsche „Kattowitzer Zei¬
tung " ist wegen eines Artikels über ihre letzte Beschlag¬
nahme abermals , und zwar zum 52 . Male von den pol¬
nischen Behörden in Kattowitz (Ostoberschlesien) beschlag¬
nahmt worden.

Ueberschwemmungen der Donau . Aus Ungarn wird ge¬
meldet , daß beim Eisgang aus der Donau unterhalb Buda¬
pest Häuser, Mauern , Bäume usw . am Donauufer von den
Eisblöcken weggerissen worden seien . Nunmehr sei eine
Ueberschwemmung ei

'ngetreten , die über 100 Häuser über¬
flutet habe . Die Donau sei 5 Meter über den gewöhnlichen
Stand gestiegen .

Versenkung eines Schmugglerschifss . Zwei amerikanische
Polizeiwachtfchifse versenkten an der Küste von Louisiana
»in des Älkoholschmuggels verdächtiges Segelschiff aus
Britisch - Honduras , als es die Haltesignale picht beachtete .

Dke Besatzung Mrde mit Aürnahme Astes schwärzest Mä-
trosen gerettet.

Wirbelsturm in Amerika. In Nordkarolina und in den
benachbarten Staaten richtete ein Wirbelsturm auf einem
50 Kilometer langen und 400 Meter breiten Streifen schwere
Verheerungen an. Viele Farmhäuser wurden zerstört. Der
Sturm erforderte mehrere Menschenleben .

General Sarrail 's. Der französische General Sarrail
ist in Paris im Alter von 73 Jahren gestorben . Er führte im
Weltkrieg den Oberbefehl in den Argonnen, wurde aber
Ende Juli 1915 wegen seiner Mißerfolge des Oberbefehls
enthoben und mit dem Oberbefehl im Orient betraut . 1924
wurde er zum Oberkommissar in Syrien ernannt , aber nach
der brutalen Beschießung von Damaskus abberufen.

Die Großhandelsmehzahl vom 20. März ist mit 139,3 gegenüberder Borwoche (139,9) um 0,4 v . H . zurückgegangen.
Stuttgarter Straßenbahnen AG . Die Hauptversammlung hat

die Verteilung einer Dividende von 7 v . H . genehmigt .
Verkauf des Handwerker-Erholungsheims . Die Firma Diesen¬

bach in Obernau hat das Württ . Handwerkererholungsheim in
Bad Niedernau einschl . Inventar um 220 000 ckt bei einem Drittel
Anzahlung ab 1 . Mai erworben . An dem Betrieb wird vor¬
läufig nichts geändert . Gewerbetreibende sollen auch fernerhin
beim Kurgebrauch Ermäßigungen genießen . Der Verkauf ist von
der Vollversammlung des Vereins Württ . Handwerker-Erholungs¬
heim noch zu bestätigen . ^

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 23 . März. 4,2105 G ., 4,2185 B.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl .- Anl . 53 .70.
Dt . Abl .-Anl. ohne Ausl. 12 .25.
Berliner Geldmarkt, 23. März. Tagesgeld 4—6,5, Monaisgeld

7,5—8,5, Warenwechsel 6,625 v. H .
Privatdiskont: 6,375 v . H .
Amerikanisches Geld für die russische Industrie . Eine amerika¬

nische Finanzgruppe , der Präsident Hoover nahesteht, hat sich zu
Darlehen bis zu 1000 Millionen Dollar für die Verbesserung und
den Ausbau der russischen Industrie bereit erklärt. In Rußland
hofft man , daß der Vertrag der erste Schritt Hoovers zur Anerken¬
nung der Sowjetrepublik durch die Vereinigten Staaten sein werde.

Reue Kupferpreiserhöhung . Das Internationale Kupferkartell
kn Neuyork hat am 23. März die Preise abermals um 1 Cent
erhöht. Der Kartellpreis stellt sich damit auf 24,375 Cents. --
Dies ist der reinste Weltraubzug .

Weitere Erhöhung der Messingpreise . Nach Mitteilung de?
Wirtschaftflichen Vereinigung Deutscher Messingwerke E . W wur¬
den entsprechend den weiter gestiegenen Kupferpreisen die Grund¬
preise für Messingbleche auf 214 RM . und für Messinastangen
auf 190 RM . ab 22 . März erhöht.

Eine Fachausstellung „Film und Foto" wird im Mai in Stuck-
gart eröffnet werden . Die Entwicklung der modernen Reproduk¬
tionstechnik hat den Photographen vor ganz neue Aufgaben ge¬stellt und sein Arbeitsgebiet ungeheuer erweitert . Das Material,das auf dieser Werkbund-Ausstellung in Stuttgart aus aller Welt
zu sehen sein wird , soll der heimischen Berufsphotographie An¬
regung in jeder Hinsicht geben.

Falschgeld. Nach einer Mitteilung der Reichsbank sind etwa
240 verschiedene Arten von Falschgeld in Deutschland im Umlauf .Mit einem Höllensteinstift , wie er in den Drogengeschäften erhält¬
lich ist, kann man Hartgeld auf seine Echtheit prüfen .

2m Lohnstreit ln der Zigaretteninduskrie wurde das Reichs-
arbeitsministerium zur Schlichtung angerufen .

Die Berliner Metallarbeiter haben den Lohnvertrag zum30 . April gekündigt.
Konkurse: Gottlieb Mann , Cisenbahnarbeiter und Inh . einer

Spezereiwarenhandlung . Rutesheim OA . Leonberg . — Fa . ErichW e n d e l st e I n , off . Handelsgesellschaft. Oualitäts -Rohre . Stutt¬
gart , Milhelmsplatz 3 . — Karl Korff . Inh . der Fa . Karl Korff,
Modehaus, Stuttgart.

lieber das Vermögen der 1922 in der Inflationszeit mit einem
Aktienkapital von 6 Will. Papiermark gegründeten Präzi -
sions - AG. für Maschinenteile in Eßlingen ist das Kon¬
kursverfahren verhängt worden. Das Kapital war 1924 auf 40 000
Reichsmark umgesteklt. einmal auf 120 000 RM . erhöht und 1927wieder auf 40 000 RM . zusammengeiegt worden. 1S26 ergab
sich bereits ein Verlust von 75 898 RM.

Vergleichsversahren . Fa . Weßund Kirche r . oI . Handels -
sellschast , Musikinstrumente und Musikatienhandtung. Heiidronn.

Stuttgarter Börse , 23 . März . Die Tendenz an der heutigen
Börse war infolge Wochenende etwas abwartend und zögernd ,
doch war die Grundstimmung als fest anzusprechen. Die Kurs¬
veränderungen waren zwar klein , doch neigten die Kurse meisten¬
teils nach oben. Der Schluß war behauptet . Rentenwerte teilweise
angeboten und eine Kleinigkeit niederer.

Württ . Verelnsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise, 23. März . Weizen mark. 22—22 .30,

Roggen 20.40—20.70, Braugerste 21.80—23 , Futter - und Industrie¬
gerste 19,20—20.20, Hafer 19,90—20 50, Weizenmehl 25 .25—29 .75,
Roggenmehl 27—29 .20, Weizenkleie 15.25—15.60, Roggenkleie 14.50
bis 14 .85.

Magdeburger Zuckerprelse , 23 . März . Innerhalb 10 Tagen 25
bis 25.40, April 25.55. Tendenz : ruhig .

Würkk . Edelmekallpreise, 23. März . Feinsilber Grundpreis 79 30,
dto . in Körnern 78 .30 G ., 79 .30 B, , Feingold 2800 G -, 2814 B-,
Ausfuhrplatin 8 G-, 9 B .

Berlin. 23. März. Clektrolytkupfer 228 .50 für 100 Kg.
Bremen , 23. März . Baumwolle Middl . Univ . Stand, loko 22.15.

Märkte
Biberacher Pserdemarkk. Zufuhr 125 Pferde . Etwa di « Hälft«

wurde verkauft zu 800—1200 Mk. für bessere Pferde.
Viehpreise. Ellrvangen : 1 Farren 500, 1 Paar Ochsen 975 bis

1400 , 1 Ochse 475—760 , 1 Paar Stiere 875, 1 Stier 340—485.
1 Rind 250—490 ^il, Milchkühe 550 . — Nürtingen : Farren 510
bis 1000, Ochsen und Stiere 450—932, Kühe 320—822, Kalbinnen
und Rinder 240—800 , Kälber 170—220 . — Rokkweil: junge kräf¬
tige Arbeitspferde 800—1250, ältere Pferde 250—380 , schwere
Ochsen 1440—1650, Ansetzlinge 800—1150 pro Paar, trächtige Kühe
zgy—gzgg , Wurstkühe 200—320, trächtige Kalbinnen 440—670,
Rinder halb- bis einjährig 150—320 . — Wurzach: Kühe 300 bi»
400 , Kalbeln450—500, Schaffstiere400 —500, Jungvieh180—300 °4k.

Lchweineprelse. Gaildorf : Milchschweine 38—48 . — Gerabronn :
Milchschweine 35—50 . — Nürtingen : Läufer 110 , Milchschweine
50 — Rotkweil : Milchschweine 30—42. — Spaichingen : Milch-
schwelne 28—38 . — Wurzach: Milchschweine 40—50 , Läufer 65

Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt, 23 . März . Edeläpfel 30
bis 40 ; Tafeläpfel 20—35 ; Kartoffeln 6,5—7 ; Endiviensalat 10
bis 25 ; Wirsing (Köhlkraut) 20—22 ; Filderkraut 18—20 ; Weiß¬
kraut, rund 18—20 ; Rotkraut 18—20 ; Blumenkohl 30 — 120 ;
Grünkohl 25—30 ; rote Rüben 12—18 ; gelbe Rüben 15—18 ; Zwie¬
bel 15—18 ; Rettiche 6—10 ; Sellerie 20—50 ; Schwarzwurzeln 30
bis 40 ; Spinat 50- 60 ; weiße Rüben 4—5 .

Veslhwechsel . Da» Anwesen Badhotel und Badeanstalt zum
„ Iohanniterbad" in Rottwell ging von Franz Geiger durch Kauf
an Eugen Maier zur Liederhall» über, _ -



Die Reichsbahn als Säufer
Vor der Industrie - und Handelskammer In Frankfurt a . M .

yielt der Generaldirektor der Reichsbahn Dr . Dorpmiiller
einen Vortrag über „Die Reichsbahn als Käufer "

. Für die Ein¬
käufe sind fünf Hauptbeschasfungsst eilen in Berlin ,
München , Stuttgart . Karlsruhe und Dresden errichtet worden ,denen von der Hauptverwaltung jeweils sogenannte Beschasfungs -
pläne normal für ein ganzes Jahr , bei der derzeitigen gespannten
Finanzlage aber nur für drei oder sechs Monate zugeteilt werden .
Die Einkäufe und Aufträge belaufen sich auf 1,S Milliarden und
mehr ; bei den Zuschlägen an Lieferanten solle jede nachweislich
leistungsfähige Firma , und zwar Erzeuger wie Handel berücksichtigt
werden . Die Aufträge müssen derzeit aufs äußerste eingeschränkt
werden .

Für manche Lieferanten der Eisenbahn ist eine schwierige Lage
entstanden , besonders für die Lokomotiv - und Wagen -
sabriken . Vor dem Krieg arbeiteten zwanzig Lokomotiv -
fabriken für die Eisenbahn , in Zukunft werden fünf genügen . Eins
Reihe von Fabriken hat den Lokomotivbau aufgegeben , weitere
werden folgen müssen . Von 69 Wagenbaufabriken , die vor dem
Krieg an die deutschen Bahnen lieferten , find noch 25 Firmen
übrig geblieben , die jetzt in der deutschen Wagenbau - Vereinigung
unter sich und durch einen Vertrag mit der Reichsbahn verbunden
sind . Nur bei geordneten Finanzverhältnissen und genügendem
Betriebskapital , für das in guten Zeiten Rücklagen gemacht wer¬
den müßten , ist eine richtige Beschaffungspolitik der Reichsbahn
möglich Die Rücklagen fehlen aber derzeit vollständig . Dr . Dorp -
müller gab der Hoffnung Ausdruck , daß die derzeitigen Repara -
lionsverbandlungen in Paris der Reichsbahn Erleichterungen brin¬
gen werden , was für die gesamte Wirtschaft fühlbar sein würde .

Der Pserdebestand in Deutschland geht seit den Nachkriegs ,
jahren ständig zurück. Am 1 . Dezember 1926 wurden noch ge¬
zählt 3 873 100 Pferde ; 1927 ging der Pferdebestand um 63 006
Stück , 1928 um weitere 99 600 Stück zurück, so daß am 1 . Januar
1929 nur noch 3 710 500 Pferde gezählt wurden . Gleichzeitig ist
die Einfuhr vcn Pferden sehr hoch . Es wurden im Jahr 1925 :
55136 , 1926: 18 911 . 1927 : 34 920 und 1928 : 21 563 Pferde ein-
geführt . Neben der fortschreitenden Motorisierung des Verkehr «
und dem minderen Bedarf an Pferden für die Heeresverwaltung
ist es die hohe Einfuhr ausländischer Pferde , die den stetig fort¬
schreitenden Niedergang der deutschen Pferdezucht verursacht . Vor

einigen Jahren ist in den HandelrverlrklM Mit Belgien unv
Dänemark der Zoll für Kältblutppferde von 500 -.ll auf 140 -K
,
'eruntergesetzt worden .

M S8 Milch eins »Millich flik M ?
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S . Landesschasschau in Ulm . Die große Schafschau in Ulm am
22 . März war beschickt in Zuchtrichtung 1 mit 41 Altböcken , 199
Jungböcken , 40 Schafen mit Lämmern und 40 Kilberjährlingen ,
in Zuchtrichtung 2 mit 6 Altböcken , 16 Jungböcken , 4 Schafen mit
Lämmern und 4 Kilberjährlingen . Das Tiermaterial war großen¬
teils hervorragend , worauf der Vorsitzende Graf Rechberg
namens de . Landwirtschnflskammer hinwies . Preise erhielten
von der Zuchtrichtung 1 : erste Preise : 31 Iungböcke , 10
Altböcke, 7 Schafe mit Lämmern und 7 Kilberjährlinge : zweite
Preise : 42 Jungböcke , 5 Altböcke, 5 Schafe mit Lämmern und 5
Kilberjährlinge ; dritte Preise : 25 Iungböcke , 5 Altböcke. 6 Schafe
mit Lämmern und 5 Kilberjährlinge ; Anerkennungen : 12 Jung -
bäcke , 9 Altböcke, 8 Schafe mit Lämmern und 6 Kilberjährlinge ;
von der Zuchtrichtung 2 wurden ausgezeichnet : mit ersten Prei¬

se » : 3 Iungböcke , 2 Mlwcke , 2 Schafe
' Nik LänMMMV 2

beriahrlinge ; mit zweiten Preisen : 4 Iungböcke 1 Mbock und 1
Schaf mit Lämmern ; mit dritten Preisen : 1 Iungbock , sowie mit
Anerkennungen : 4 Iungböcke , 1 Altbock. 1 Schaf mit Lämmernund 2 Kilberjährlinge .
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Hinweis zu dem in der heutigen Ausgabe erscheinenden
Inserat des Herrenartikel - Spezialgeschäftes H . Aberle .
Was ist ein Südwind -Hemd ? Ein Südwind -Hemd stellt
vollwertigen Ersatz für ein Maßhemd dar, ist nur aus
allerbesten Stoffen und erstklassig konfektioniert . Die Süd¬
wind -Hemden passen nicht nur in der Kragenweite , sondern
auch in den übrigen Größenverhältnissen der Figur ent¬
sprechend. Wer sich ein solches Hemd kauft, wird sehr zu¬
frieden sein, zumal ihm durch die teuere Extra -Maßanferti¬
gung sehr viel Geld in der Tasche bleibt . Ich kann Ihnen
nur raten , machen Sie einen Versuch mit dem normalen
Südwind -Hemd und Sie werden dauernder Träger der
Südwind -Hemden und -Kragen bleiben .
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I^ uise Marter

^ rieckrick Apk
Verlobte

Lnriiol vurlsck
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Todcs - P Anzeige

Gestern abend 8 Uhr entschlief nach kurzer ,
schwerer Krankheit, mein lieber Mann , unser
guter , treubesorgter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

MW « UWer ZU KWllA.
Fuhrmann

im Alter von fast 57 Jahren .
Um stille Teilnahme bitten :

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelmine Sünthner
geb . Haag

mtt vier Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr in

Sprollenhaus .

werden jederzeit angenommen
und pünktlich und preiswert ausgeführt .

WilhelmTreiber , Schuhhaus
Ludwig -Seegerstraße .

FürWiederverkäuker
sp - - il ° » h ° ° - , -4. MS-, issslW empfehle zur Osterzeit

karamclhasen

KMmi MeaheW
empfiehlt aus eigener Fabrikation

!

in Milchschokolade , Fondant und Krokant j

Karamelhasen

zu den billigsten Preisen .
W . Konditormeister. j

in weiß , rot und gelb
Pfd . SO Pfg .

I Umständehalber heute abend
8 V« Uhr in der „Alten Linde "

Z Probe .

SelMlsrijulein
ait guten Umgongsformen

und guter Garderobe

Stellung silkschrt

Zur Beerdigung in Sprollenhaus
fährt morgen nachmittag 2 Uhr ein Auto . Anmeldungen
wollen bei Ig . Kirchlechner gemacht werden .

7̂

M . Gülsring
Postlagernd 100 Calmbach.

für
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?ür jeäe WltterunZ ZeeiZnete tzualitäten
in Aulen pakkormen unci in allen 6r6Ken

empüedlt in reichster ^U8v/adl
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lnli . : britr Wider

I

iiekerl die
Suedclnuekerei
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Todes-
Wildbad , den 2t . März IMS .

Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

mein lieber Vater

EUgkN Privatmann
nach längerem Leiden heute nachmittag 3 Uhr unerwartet rasch

sanft entschlafen ist .
In tiefer Trauer :

V-r Sohn : Eugen Pf « U, « auvn- nn
in Stuttgart
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Sie lZualitüt
des Blattes ist ausschlag
gebend für den Erfolg der

Anzeigen . Deshalb wird

zur Insertion mit Vor¬
liebe das

Wildbader Tagblatt
gewählt .

«Ich trsge,
« v Ich gelte, Äek-
vss getliegene MiMä - üdertieiiiä
ven gutkttrelllteil 8ia « Iiiü - IkLM
Die elegsate krsUgtto
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nur vom kübrenäen IperialsesLbLst
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